
Schlefische privilegirte Zeitung7, 

No. II. Sonnabends den 5. Januar 1788. 
Perlin den 1. Januar. 

Oe.Rönigliche Majestät von Preus¬ 
sen haben aus höchsteigener Bewegung die 
Sliftsfräulein des adelichen Stifts zu Wol-
tuersiadt, Elisabeth Amalia vo«) poß, 
mit Belegung des Namens von Ingen)-
heim/ in den Grafenstand zu erheben, und 
darüber ein besonderes Diplom« ausfertigen 
zu lassen sllergnädigst geruhet. 

Se. Rönigl. Majestät haben allergnä-
digst geruhet, den Obristen, Herrn v.Pfau, 
zum General'Quartiernmster; den Major 
zmdQuartiermeistersLleutenant, Herrn von 
Oötzen, zum ObrlstliDUtenant und Quar-
tiermcister; und den Kapltain und Adjutan¬ 
ten bei des regierendenHerzpgs v^Braun-
schweig Durch!., Hrn. v.Hirschfeld/ zum 
Major zu avanciren. 

Auch haben Se. Römgl.Majestät den 
Uwttenant und Adjudanten von der Artillerie, 

Hrn. p. Vogel/ l̂ cht allein dieExß)ettanj 
bel dem St. PetriAnd Pauli Stift zu Magde¬ 
burg ertheilet, sondern aus) die Ellaubniß 
das Ordenskreuz gedachten S?ifts zu tragen. 

Desgleichen haben Merhöckstdieselben bea 
Negociant, Herrn Pierre Frallcols BauF 
din, zu Dero Consul auf der Insel Rhe an 
den sranzöfischen Käftey allergnädigst bê  
stellt. 

Sonnabend Abends sind IhroKonigl. Ho^ 
hell, die Prinzeßin Sophia Alberrin« 
von Schweden, jetzige i?lcbtißin von Qued¬ 
linburg, hier angekommen, und wm drn von 
dem königl. Hause aufdas zärtlichste empfans 
gen. Ihro Königl. Hoheit logiren in der 
Wilhelmstraße in dem Palais der verstorben 
nen prinzeßin AmaUa K. H. 

Eonntag Vormittags war bei S r . Maje^ 
star dem Rönige große Cour. Mittags 
w m bei Allerhschstvenenselben große Tafel, 



^welcher I h r o Majestat die regierende 
Rön ig i n , I h r o Majestät die verwit t-
wete Rö t t i g in , I h r o R. H< dle Prinzes¬ 
sin Soph ia Aldercina, Prmzen, Generale 
und Minißer eingeladen waren. Abends 
warbe i Ih ro M a j . der regierenden RK-
nigin große Cour und Oouper, wobei sich 
auch M ; o K. H. die prinzeßin Gophia 
Albercma befaiiden. I h r o M a j . die re¬ 
gierende Römgin nahmen auch zugleich 
die Neujahrs Gratulationen an. 

Gestern Mittag war bei I h r o Majestät 
der regierenden Rön ig in groß? Tafel in 
Monbijoux, bei welcher Se. Majestät der 
Röntg , I h r o Majestat die verwittwete 
R ö n i a i n , I h r o R. H. die Prinzeßin 
Sophia Alver t ina, und das ganze königl. 
Haus zugegen waren. 

Se. Fürst!. Gnaden der Fürst von H ig -
nowskv/ Se. Excellenz, der wirtl. geheime 
Etats- und dirigirende Minister, Herr G r a f 
von Hoym, und der Herr Gra fvon Co-
iönna, find aus Schlesien hier angelangt. 

A'»-ls Pohlen den 29. December. 
Von den Anstatten die man in Pohlen und 

Ptthauen macht, um einer noch größern Thew 
rung vorzubauen, verhoffet man für das Land 
den grollen Nutzen, denn man ist sonderlich 
darauf bedacht, dahin zu sehen, daß solches 
bis zur künftigen Erndte an Getreide und Le-
guminen keinen Mangel haben möge. Da 
bey dem jetzigen Preiße des Korns und 
Weitzen das Brodt so klein, und man einen 
Versuch angestellet und befunden, daß es bey. 
diesem Prelße fast noch halb so groß sepn 
könnte, so wird man künftig aufdie Bäcker ge^ 
naue Achtung geben, daß sie das Brod nach 
einerZgemachten Vorschrift und Kewich:e ba¬ 
cken, widrigenfalls aber solche ernstlich zu-
ßrafen, zumahl da öfters Klagen diesfalls 
einkommen. Die sich in der Kegend Ocza? 
low befindliche Rußische Armee soll nur auf 
Frostnnd gut Wetter warten, um was wich¬ 
tiges wider diese Festung zu unternehmen. 
Die dasigen Rußisch Kaiserlichen Truppen 
»tssen 2 « zu wohl was dle bleymahl nnß-

lunMe Anschläge aufKlnburn, sonderlich 
dcr letzte, bey. welchem die Tärk^n den Kern« 
der Oczakower Befttzung eingebüße?. fur el-
nen Eindruck bey der ganzen Tu tischen Ar¬ 
mee gemacht. Sol le dieser Coup gelingen, 
so tm'fttn dadurch die Friedens Unterhand¬ 
lungen sehr befördert werden. Mun wil! gê  
wisse Nachricht haben, daß deraus Egypten 
komendę Capit Pascha wegen seiner Schätze 
nicht eher nach Constantinopel tomen soll, a!s 
bis derjGroßvezier dirsen Ort verlassen weil 
er befürchten soll daß dic mitgebrachtenSchas 
he mltzur Armee genommen werden durften. 
Seine Absicht soll vielmehr seyn, weil er kein 
Freund des jetzigen Großveziers ist, selbst an 
diese SteAe zukommen und den Frieden zwis 
schen Rußland und der Pforte wiederherzu¬ 
stellen, weil er wohl voraus sehen soll daß bey 
fortdauerndem Kriege mit Rußland und dem 
Kaiser nicht nur die Krimm und Oczakow, 
sondern auch verschiedene andere Provinzen 
lnEuropa, in Asien aberzugleich ganz Egy^ 
pten verlohren gehen möchten. 

Beyalle dem aber, wenn der Friede diesen 
Winter nicht erfolgen sollte, hat man traurige 
Folgen zu befürchten, nehmlich Hunger und 
ansteckende Krankheiten, auch wohl gar die 
Pest, und das nicht sowohl in Pohlen und bey 
der Rußlschen Armee, wo ganz andere Anstal¬ 
ten gemacht werden, als bey den Türken, son5 
dern bey diesen letzten, denn an den meisten 
Orten wo sich solche noch befinden, sollen sie 
an den nöthigsten Sachen Mangel und überafl 
viele Kranke habe». Ob der Herr v« Dulga-
kow, wie einige Nachricht haben wollen, in 
kurzem seine Freiheit wieder erhalten werde, 
muß die)ett lehren. Dieses durfte der erste 
Schritt zu dem künftigen Frieden zwischen 
Rußland und derVforee seyn. Der in Egy-
pten gewesene Pascha soll dieses rathen, de» 
Großvezier aber gänzlich zuwider siyn. 

Temeswar den io . December. 
An die Kavallerie im Bannat ist dieser Ta¬ 

gen der Befehl ergangen, binnen 24 Stunden 
ihre Säbel aufs beste zu schärfen. Gestern-
ist von der Gränze ein starkes Kommando 



hichergelommen, um Munition, Pulver unld 
Blei zu fassen. Aller dieser kriegerischen 
Aussichten ohngeachtet, ist hier Befehl gege 
ben wo' den, dte sonst gewöhnlichen Geschäft« 
wit allem Elfer zu betreiben, und an den öf¬ 
fentlichen Gebäuden mit eben der Thätigkeit/ 
wie ehedem fortzufahren. — I n hiesigen 
landen wird nun alles sehr theuer; desto 
rühmlicher ist es für die Einwohner dieser 
chtadt, daß sie sich dadu ch nicht schrecken 
lassen, die Einführung des Armeninstituts 
Mit Eknst zu betreiben. 

Paris den 14. December. 
Die Provinzial-Versammlung von Loth¬ 

ringen ist aus einander gegangen, und hat den 
Tauf, den man ihr in Beziehung aufdie Ver¬ 
änderung der Barrieren vorgeschlagen hat, 
einmüthig verworfen. 

Neulich kg^e der Rector der Unlverfititei¬ 
nen Besuchdey dem Siegelbewahrer ab, wel¬ 
cher ihm bey dieser Gelegenheit andeutete, es 
sey des Königs Wille, daß künftig n«ur nützli¬ 
che Vorlesungen, worin Vernunft, Gerech¬ 
tigkeit und Sitten gelchret würden, gehalten 
Wcrden sollten. 

Die Anleihe hat guten Fortgang. Am 
7ten dieses waren bereits 68 Millionen einge¬ 
gangen. 

Die Provinze-Versammlung zu Straß¬ 
burg ist unterbrochen worden. Der zweyte 
Präsident, Baron von Falkner, drang aufdie 
Vollziehung des vom Könige eingegangenen 
Reglements, daß ein Dritthcil der Mitglie¬ 
der aus Protestanten bestehet! soll. Es be¬ 
fanden sich derselben aber nur fünf dabey. 
Der Commandeur Flaxland sammelte die 
Stimmen; man suchte einen Vorwand, dies 
gesetzwidrige Verhältniß zu entschuldigen; 
aber der Baron Falkner blieb standhaft. Er 
hat protesim; seine Protestatlon warb so¬ 
gleich nach Versailles geschickt, und jetzt muß 
man ein Arret des Conseil erwarten, ehe die 
Provinzial? Seßionen fortgesetzt werden 
lönnen. 

Von den Standen von kanguedoc hatman 
außerordentlich vier Millionen grfodert. Der 

ErMchof bon Rar5o»ne, Herr Dlss»> bat 
nicht dafür gut sagen können, baß diese Sumi 
me würde bewilliget werben. Der Hofrech« 
nrt aber wenigstens aufzwo Millionen. Die 
Provinz Champagne giebt i6O<xx>O Llvre5 
mehr, als in vorigen Jahren. 

Schreiben aus Paris den 74. D « . 
Am 8ten dieses empfieng dee König M 

Vorstellungen des Parlements »eqen der 
Verbaaneten. Es heißt darin unter andern: 
„Wenn triftige Gründe zu Verbannung des 
Herzogs von Orleans vorhanden find, wenn 
es Güte ist, daß man zween Magistratsperft-
nen nicht der Gefahr ausgesetzt seyn laßt, i«l 
engen Gefängnissen oder ungesunden Piatzm 
umzukommen; wenn in Rücksicht aufdtefel-
be 1 bloß Menschlichkeit die Gerechtigkeit mas¬ 
sige!: so sind sie gewiß sehr strafbar, und es 
kömmt Ew. Majestät Parlemente zu, sie z» 
richten. Wir verlangen bloß, daß ihre Ver¬ 
brechen bekannt gemacht werden." 

Der König antwortete auf dieseVorstels 
lungcn nur folgendes: „ I ch werde meinen« 
Parlemente meine Absichten zu erkennen 
geben." 

An demselben Tage, Abends um 6 Uhr, 
ward bey dem ersten Präsidenten die Vers' 
sannnluttg der Commissarlen gehalten, welche 
das Edttt wegen der Protestanten untersuchen 
sollen, und am folge, den Morgen vernahnr 
man, daß sie in ih en Mei ungen wegen der 
Bedeutung, die dem Worte Akatholische zn^ 
geben, sehr getheilt wären. 

Seit gestern Abend werden die beyden Auf¬ 
sätze über die Ehen der Protestanten, die matt 
dem Staatsttnnister, Herrn von Maleshet, 
bes, zuschreibt, öffentlich verkauft. Der er¬ 
ste ist 198 und der zweyte 178 Seltenstes. 
Man wird vielleicht im Stande seyn, Auszäs 
ge davon zu liefe:n. Mittlerweile ist zu bemer¬ 
ken, daß diese schönen Aufsäße, die bloß inder 
Absicht geschrieben zu seyn scheinen, um den«, 
lömgl. Conseitbey dem Edicle wegen der Pro¬ 
testanten zum Leitfaden zn dienen, schon seit, 
einigen Monaten aus der Fremde, wo siege-
druckt waren, erwatltt wurden. Allein ein 



« M t der jesultlschen Cabale hatte diese ganze 
Ausgabe aufgekauft, unter dem Verwände, 
fie selbst geschwinder nach Paris zu bringen, 
als auf die gewöhnliche Art geschehen konnte. 
Da aber dieser dlenstferttge Agent nicht damit 
erschien: so hat man geeilt, hier eine neue 
Ausgabe zu veranstalten. Es war Zeit, daß 
sie erschienen, und sie werden das beste Gegen¬ 
gift leyn, weiches man dem höllischen Buche 
1e Uvre bleu bektelt, und andern Schriften 
Von dn An entgegen setzen kann, wölcheano-
nynnsHc Schnften säm-lich die Absicht ha: 
den, das Parlement zur Verwerfung des 
Edicts wegen der Protestanten zu bewegen. 
Diese vortrefiickenAufsätze werden dazu die¬ 
nen, dle Vorunheile zu zerstreuen die sich bes 
reits nur gar zu weit verbreitet haben. I n 
einem Pariser Kirchspiele ließ neulich ein Pre¬ 
diger stchs einfallen, einen heftigen Ausfall 
gegen die Wohlthat zu thun, die der König ei¬ 
nem Theile seiner Unterthanen angedeihen las-
sen will. Auch in den Provinzen find schon 
einige Pfarrer aufgetreten, die nicht weniger 
vonVorurthetlett eingenommen, und eben so 
fanatisch waren. Allein hier in Paris ist dte 
Gährung unter den Andächtlern vornamlich 
bis a«fs höchste gestiegen,- und dieCommissa^ 
tien des Parlements werden Mähe haben, ei¬ 
nen richtigen Mittelweg zu finden, um die An^ 
däa-ller nicht g«rwild zu machen, und doch 
dem Verlangen des Königs und der Nation zu 
entjplechen. 

Tw Herzog von Orleans ist noch immer zu 
Viu rs Cottt: et, und die Musen benfern sich, 
Vie ̂ e oijche Thai zu besingen,wozu sein Eturz 
mo^nLou.chefiuß am 6lendieses Gelegenheit 
gab. 

Der Herzog von Richelieu, dessen Leben 
neulich w Gefahr war, befindet sich viel besser 
und sein Sohn -der Herzog von Fronsac, ist 
jetzt viel krällke^, als derValer. 

Der Herzog von Orleans hat den Grafen 
de la To'che, Dirccteur der tönigl. Hären 
und Arsenäle, zu seinem Kanzler ernannt. 
D«r König hat feine Einwilligung zu dieser 

Wahl gegeben, M ganz Paris lst damle zu¬ 
frieden. 

Ebendaherdenl4. Dec. 
Der Prinz von Conti hat am vorigen Dlm-^ 

stagedenganzenTag zu Viller^Coteret zuge^ 
bracht; man vermuthet, in der Absicht, dm 
Herzog von Orleans zu bewegen, an den Kö¬ 
nig zu schreiben, und ihn um seine Gnade zu 
bitten. Man weiß nicht, ob es geschehen ist. 

Der König ist gestern nicht öffentlich er¬ 
schienen, unb hat die Messe im Bette gehöret. 
Ermuß wegen einer Art von Rose hasZims 
mer häten; man hoffet aber, daß er bald wie¬ 
der hergestellt seyn werde. 
^ Derz Prinzipal-Minister, der Erzbischof 
von Toulouse, befindet sich etwas besser, ist 
aber noch immer hier, und es ist zweifelhaft, 
ob er in dieser Woche wieder nach Versailles 
gehen werde' Er empfängt taglich die unges 
zweifeltsten Merkmale von der Theilnehnnmg 
des Königs und ter Königin an der Herstel¬ 
lung seiner Gesimdheit. 

Der General-Procurator des Parlements 
ist ehegestern gestorben, Sein Vater folgt 
ihm in dieser Etelle. 

Eine gewisse große Dame hat sich nicht dar-
anbegnügt, daß sie die Echrift/ Ici'niebleu, 
wovon ter AbbeI'Enfant und andere Icsuiten 
die Verfasses seyn foUen, ansgechi ilt hat: sie 
hatanch n M daz'l bey aNeli M tali^esn des 
ParlemenlsBestlche abgelegt. Dasss^ i?k̂  
welches fi>' b y jcd m abgegeben, lamei fols 
gendermaßen: 

„Die Flan M . . . v o a N . . . ist hler gewe¬ 
sen, um dir E .̂re zu haben Eie ni schl-n, und 
Ihne^dic k ^ho 1jct)e Rrlig!on, die Rett tt der 
Nation û t> die Vollzi bnna dcr(^cfttze, die 
I')nst?alwerttauttfwd^ztt cmr chln^^ ^ 

^ Breslal! de" ^ Jan ar. 
Heute wird im Wästlischm schanspielZ 

hauie aufg^>übrt: Tnc Mau^salle, oder die 
Reise nack Cqypten, em kusispie! in^Lttchü-
gw, von H'NnSpres. H eraufsolgt: Der 
Magnetismus. 

v. — 8- — l. - - 5. — I. 



I « der privileglrten Schlestschen 3eitungs-Expedlti<>n, wllhelne 
Gottlieb Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Noltairs sämtliche Schrlstsn, loter Band, 3- Berlin, 737 l Mhl. io sgr. 
— Versuch einer Schilderung der Sitten und des Geiste« der Nationen, 7terThett> 

8. Berlin, 78? i Rthkiosgr. 
Oekonomische Briefe oder entdeckte Betrögereyen der VerWaller, »ttr Theil, 3. Leipzig, 733 

20 sgr. 
Der deutsche Zuschauer, herausgegeben von Freunden der Publizität, iFterHeft, grs.kesp^ 

jf. A. Murray, apparatus medkaminum> VolIVtti?n^8^nmj\GQttingaey 787 iRthlr.2;fgr. 
I . M . VchröckhS aUgemelne Blegrnpyle, bterkyell, gr 8. Dernn, 7«7 1 "UV"' 5 ' 9 ^ 
Rosemunde, ein musikalisches Drama vvn C.F.Bretzner. aufs Clavier, mit zwo begleiten¬ 

den Violinen eingerichtet und in Musik gestzt von Johann Christoph Kaffka, 4. Bres¬ 
lau, 1784. Jeder Kenner und Liebhaber der Mustt, wird gewiß dieses mufikaltscheS 
Drama als sehr gut finden, denn die Abwechselung und der Schwung dersanften und 
raschen Töne find wirklich sehr angenehm. Da überdies der Compositeur noch für dle 
Begleitung von 2 Violinen gesorgt hat. Von dieser Operette war der Preiß l Rthlr. 
25 sgr., man ist aber entschloßt« es bis zu Ostern »im 25 sgr. zu geben. 

Musikalischer Beytrag für Liebhaber des deutschen Theaters beim Clavler herausgegeben von 
I . C. Kaffka gr4. Breslau. Dieser Beitrag enthält insgesammt 4 Arien, nicht im ge¬ 
wöhnlichen Clavierauszuge sondern jn einer ins kleine gezogenen Partitur gebracht, da¬ 
mit diese Stücke bey kleinen gesellschaftlichen Mußken nicht durchs blcße Clavler sonder« 
mit Begleitung einer Violinen können aufgeführt werden. Ueber die Auswahl und 
Güte dieser Stücke verdient der Sammler großes Lob. da die Nahmen ihrer Erfinder 
schon sthr rühmlich bekannt, ttnd für dle Probe des innern Werths Bürge find. Der 
Preiß war 2osar., es wird aber bis zu Ostern um losgr. gegeben. 

Sammlung auslandischer Theaterstücke, in dle deutsche Bühne bearbeitet von Johann Chri¬ 
stoph Kaffka, 8. Breslau, 1784. Enthält dle befreyte Sklavin, ein Singspiel in drei 
Anfügen; der Guckkasten, oder das Beste kommt zulezt. eine komische Operette in zwet 
Aufzügen; ferner. So prellt man alte Fnchse, ebenfals eine komische Operette; serner« 
Der verstorbene Frever, ein Lustspiel. Diese 4 Stücke findzu allgemein bekannt, als baß 
mau was zu ihrem Lobe beitragen kännte, jeder Leser wird sie gewiß mit vielen Vergnü¬ 
gen lesen. Der Preiß war von dieser Sammlung »z sgr. wird aber bis zuOliern um 
5 sgr. «zegchen. 

Sichre, gesckNinbe und leichte Art sich selbst ohne H«M elnes Arzts von der Gonorrhe oder 
dem D'ipp-'r ^ l heilen, von(?«l7/<,?<We Ke»s/eleö«^etie>5t.Me/,/l««i, 3. Hamburg, 787> 
Von dlestr^'oc/»«« sind noch ein paar Stäck a Z Rchl. 15 sgr. zu haben. 

(Zu verpachte!».) Nachdem resolviret worden ist die Neustädter Cämmerey-Vor-
Werke welche^uhero4960RchZr. leine Pacht,gel'.a,en lMen von Trinilatts «/«»Iunie' 
1788. an, durch öffenlllche kicitatton in anberweil.' Pachtauszutbu»; sow!,0 <olcheshier¬ 
durch öffentlich bekannt gemacht, und f/aben sich diejenlaen, welche l>iePachsunq vor<rwehn-
ter Nocwe, ke «u cntriren Willens sind, in ?«-w/«<> /?«>«ww« de»? 7Äpri.l s / . auf dnn Rath-
Hause zu Neustadt einzufinden, ihr Geboth abzugebenundzugewärtigen, daß dem Meist-und 
Befibielenben, mit Vorbehalt höherer Approbation, die Pacht »erdeadjublclret werden, wo¬ 
bey aufjebesoer etwas enlfernternVorwerke, Schw«Insdorf, Mgersdot f , unb3<lstlw<3 



ibieGebsthestparlret »erben ftllen.. Die zelthero zum Grunde gelegten Anschläge stnb bey 
dem Magna t zu Neustadt zu insplctren, so wiediePachtlustigenfichvonder?eschaffenhelt 
der Gäthel"^co überzeugen können. 5^«an^/Breslau den 22 December 1787. 
' (L.5.) Königl. Preuß. Breslau. Krieges- Nnl^DoMHlnen^C<u^^ ^ ^ 

(?tti)/i^«ii7/^.) Da Se. Königl. Majestät allergnädtB zu beclarlren geruhet, daß es 
jedem Kaufmann,auch an den Orten wo keine Zucker-Rafflnerieo befindlich, erlaubt seyn 
soll- fremden tohen Zucker einzuführen und damit zu handeln; imgleichen daß dazwischen 
Vemrohen Zucker und dem sogessanneen Farin in decGute nur wenig Unterschied ist, hierun< 
ter keine Distlnction statt haben soll: so wird solches dem Pttblico und besonders der Kauf¬ 
mannschaft hierdurch öffentlich bekannt gemacht. N ^ l « n Breslau den 27 December 1787* 
^ (^.5.) Ksnlgl. Preuß. Bresl. Krieges und Domainen-Cammer. 

( ^ / H / c / ^ / o der Gläubiger an das Guch Gber-Röwersdorf.) Nachdem 
bey der hiesigen Königl. Oberamts Regierung^ />^tt?am des Ieremtas v. Förster aufMlt-
telau, Nahmens seines Sohnes Johann Friedrich v. Förster, des von ersteren für letzlern 
von dem Rittmeister v.Rohrschen Cuiraßierregiments Christian Friedrich von Weyrach ers 
kaufte, imFürstenthumIauer und deßenHirschbergschen Crelse belegeneritterliche ErblehNL 
Guth ObereRöwersdors, gerlchNich aufzubiethen befunden worden; als werden alle dies 
jenigen/ so daran e^^tt05tt//^e ca/?ite e?n Recht und Anspruch, es sey an Erbzlnßgeldern, ̂ K?/^ 
K e/i/n^/) oder unablößlichen Zinsen, Renten und Einfünsten, nicht minder an/1^55/5?^ 
/)e^ai/i)ttF in soweit solche auf benanntem Guthe constituiretsind, zuhaben vermeinen, hie-
durch und Kraft dieses ̂  //^^H«^«/« e/^//??/lca«^tt^ /,̂ <e5e«/a. /?e,'emlon'e, unter Androhung 
der Präclnsion und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens cltiretund befehliget, indem 
letzten Termlno den 4Aprll 1788. auf dem Oberamte Hieselbst voreinerzu dem Ende nieder-
gesthten Commißion persönlich, oder Falls fie in Person sich einzufinden durch legale Ehehaf-
ttn verhindert würden, durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, wozu ihnen in Ermangelung 
hier habender Bekanntschaft eve«t?/al/le^ der hiesige Iustih Commlßio^^ Mül¬ 
ler und Gedlaczeck und der htestge Iustitz Commlssarius Enger vorgeschlagen wird, Nach¬ 
mittags um ? Uhr zu erscheinen und ihre vermeintliche Rechte und Anspöche aei I>oloce>l/«m 
gehörig anzumelden und zu justificiren, oder zu gewärtigen, daß sie in der zu erösnen den ̂ <e-
eü//ö^, mit ihren vermeintlichen Rechten und Ansprüchen an das Guth Oder-Röwersdorf 
werden präclubirt, eln ewiges Stillschweigen werde auferlegt, und mehr gedachtes Guth von 
allen unbekannten Real Ansprüchen gänzlich werde freigesprochen werten. Bleslau den 
7 December Königl. Pceuß. Breslau. Oberamts Regierung. 

" (LMälVtat io des I . G- Fischer.) Von der hiesigen OberschleM/en Oberamts-Re^ 
zterung wird der ohne Landesherr!. Erlaubniß außer kandes gegangene Johann Goltlieb 
ßischer, binnen 9 Monaten, ̂ ^e^ts^/e aber den r October^788. zu erscheinen hierdurch vors 
geladen, um von seinem Austritt Red und Antwort zu geben, widrigenfalls aberwssewarti^ 
gen, daßsowohl sein hier ländlsches Vermögen confiscirt/als er aller etwanniM Erbanfälle 
fur verlustig werde erklart werden. Brleg den io December 1787. 

König!. Preuß. Oberschlefische Oberamts Regierung. 
(Verkauf eines Hauses.s Bei den hlefigen Stadtgerichten soll a-i I ^ t te /s^ der 

Ce^/o^^deS verstorbenen bürgert. Büttner-Eltcsien Gottfried Herrmann das bem leh-
lernzugehörig gewesene, auf derWbüßer Gaße sub No. l6 ;o . gelegene Hauß, welches auf 
l2ooRthlr. gerichtlich gewürdiget worden, öffentlich subhastirt und seil gebothen werden. 
E s können fich demnach alle und jede, welche sothanes Haus sammt Zubehör zu erstehen, und 



käuflich an sich zu bringen Lust und Vermögen haben, in denen hierzu anberaumten Bis? 
tblwgs-Termluen, den n December c. den 8 Januar, besonders aber dln 5 Februar l?88< 
an hleftger Oerlchesstelle, persönlich cdcr durch legitimste und instcuirte ^.eciai-Nevollmöchs 
tigte einfinden, und anbei gewärtigen, 
baß obbeschriebenes Hauß denen Meistl^thenden und am besten Zahlenden, tm leylen Bie-
thungs Termine zu^schlagen und adjudiciret, auf die nach Ablauf solchen Termins etwa 
einkommende Gebothe, nicht weiter refiectiret werdensoll; wornachßch Kauflustige zu ach-

, -
(Zur Nachricht.) Wer den Aufenthalt des Pastor IauVsch weiß der thut der A i -

(ZurNachnchr.) Zu Berlin ist nunmehro der schon vor einigen Jahren angedeutete 
3te Theil von Briefen über Staats-und Kriegsgeschäfte mit einer Lebens<Geschichte) Be¬ 
schreibung Friedrichs des Großen. 41 Bogen jiark, auf Schreibpapier herausgekommen. 
Da unter andern auch in Schlesien verschiedene Lr ser, fich zum Anfang mit 20 Ggr.Pt anu-
meration darauf interesslrt haben; so wird dekandtgemacht/ daß selbige das Buch gegen ei¬ 
nen Nftchschußvon i2 Ggr. andere hingegen für 1 Rthr. 15 Ggr. bey tem Verfaßer erhalten 
können. Selbiger wo^ et hinter der Gurnisontirche im Zürchschen Hause. ? orct mann. 

(Flachszu verkaufen.) Herrnstadt den28Dec.^787. Magistratus allhier mache 
dem Publiko bekannt, daß am 8ten Februar 1788. und darauf folgenden tagen 34? Stein 
Flachs an den Melstblethenden gegen gleich baare Bezahlung sowohl im Großen als Kleinen 
verkauft werden, und ladet hierzu Kauflustige ein. 

( ^ ? ^ i - ^ ^ o der Gläubiger des I . V . John. ) Neiße den 22 December 1787. 
DaüberdaSVermögen desvon Nowag heimlich entwichenen FretgarenersJohann Valez^ 
lin John der förmliche Comurs eröfnet, und der offene Arrest verhängt Worden. Als wird 
dieses allen und jeden, welche an ermeldten Johann Valentin John, -«^ec/eaberan deßen 
verlaßene Fretgartnerstelle e^s«Oc««f«e^« î/e^tt/s einen Anspruch haben, hiermit bekannt ge¬ 
machet, und dieselben vorgeladen, ihre Forderungen m le^mmo /^emtons den i 4Mar t l l 
1788. an hiesiger Capltular Gerichtsstelle nicht nur zu llquidiren, sondern auch derselben 
Richtigkeit, aufeine glaubwürdige Art auszuweisen. lm Außenöleidung^falle aber zu gewar-
llgene daß sie mit ihren Prätensis von der Valentin Iohnlschen ĉ v/<e ̂ F^/?e^/e«te«tt^/ ab¬ 
gewiesen, und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden wii d. Und diejenigen, so 
etwas von dem Vermögen des Gemelnschuldners hinter sich haben solches längstens blszum 
gedachten Termin mitVorbehalt, uud lm Unterlaßungsfalle bei Verlust ihres Rechtes beim 
Capilular Gerichlsamte abgeben sollen. Wie denn auch zugleich der entwichene Gemein, 
schyldner Johann Valentin John,, um von der Massa^ und deren Ansprüchen der Glaubiger 
Vuskunftm geben, /?enmesneaufgedachtenTermin vorgeladen wird. ^ 

(Verkauf des von Briexischen Freigutes und deren Gläubiger.) C ftl den 
l December 1787. Da das zu Czischlch belegene unter die hiesige Hospilal^Iuriedictlon 
Kehörlge auf 1365 Rthl. 12 Sgr. 4§d' . gewürdigte und der verwltslbten Frau Land-
rälhln von Brlex zugestandene Freiguth a<i l///?a^7a/» der Maximilian von Gusnar-
lchen Eheleute, und der Wittwe Strahlerln gebohrne von Holy, von uns Bürget 
«nelfier und Rath subhastlret und ^e^ m^«/» 5«i>^a,iom> «ece//a,/̂  öffentlich feils 
Oebothen wird, so werden hierdurch Kaufiuftige vorgeladen, m ?e^„mi/ den Zllen De-
tember <«. c. den 31 Januar a./, und/^e/ntone den 1 Marz ^. a. allhter zu Rathhause entweder 
kl Person yder durch Bevollmächtigte früh um y Uhr zu erscheinen, ihre Gebothe anzuge bm 



MtdMMzrt lgen, daß dem Meistbiechenben undBestzahlenbensegenglelchbaareZahluna 
Hn Courant das Guch zugeschlagen, und niemand wettet dagegen mit einem andern Gebothe 
gehört werden soll: eben so werden hierdurch sämtliche betlmnie und unbekannte Real-Prä-
«ndenlen ul,dOe^«,e.' öffentlich dergestalt Vorgeladen, in dem lezten undpräcluflrischen 
Termine als den i März «./.ihre Forderungen gedachten Tages Nachmittags um 2 Uhr zu 
Uathhause. entweder persönlich oder durch Bevollmächtigte zu llqmdl^nundzujustlficiren, 
eder lmAusbleibungsfalle und bei Entstehung deßen zu gewartigen, daß sie auferfolgte^<i. 
^»ckcano« mil ihren Real? Ansprüchen an dasGuth ^<e/?. ^ceci«/»-t, und ihnen damit ein 
<wlgks StlIschweigen, sowohl gegen den Käuftr desselben, als auch gegen die Gläubiger, un-
ler welche das Kaufgeld sodann vertheilt werden wird, auferlegt werden soll. 

(ver rau f eines Hauses.) O»r Magistrat züHolkwitz machet hierdurch bekannt 
daß zum öffentlichen Verkauf des allhier a^fdem sogenannten Neuringe sub No. 79. belese¬ 
nen, auf42i Rthlr. abgeschälten und dem hiesigen Bürger und Handelsmann CmlLtssel zu¬ 
gehörigen Hauses, T'en»/«///«»-«/^», auf den 23 Januar, 21 Februar und 28 März 178z. 
anberaumet worden, an welchen sich Kaufiustlge einzufinötn hoben. Pollwitz den 23 De-
Lember 1^37. ^______»— »__»_^_ 

(3u verpachten.) Zu jedelNlanns Wissenschaft wird hiermit bekannt gemacht, dag 
ber Herr Graf von Schlabreadorf auf Eloltz lc. gesonnen ist, mit Termins Iohanni 1788. 
feine sämtliche Güther auf6. auch 9 Jahre zu verpachten, welche folgende sind, als.: Halbes 
Horf bey Strlegau. kauierbach, Röhrsdorf und Zubehör bey Bolckenhayn, desgleichen 
Vwlß, Giersborflm Frankenfieinschen Creiße, ferner die Herrschaften Kunyendorf, Plom-
«itz und Hasßtz in der Grafschaft Gkch. Bey Stoltz befindet sich ein Kalksteinbruch, nebst 
zwey ganz neu erbauten zum Steintohlenörennen elngerlchieter Kalköftn, welche nach Belie¬ 
ben entweder mit in Pacht übernommen, oder auch davon ausgeschloßen werden können l 
Hesglelchen ist auf der Herrschaft Plomnltz eine ganz neu eingerichtete keinwandbleiche vor¬ 
handen. Pachllufiigen stehet frey, sich unter der Zeit gedachte Güter in Augenschein zu neh¬ 
men, und von deren Beschaffenheit sich zu informlren. Zu Vernehmung derer näheren 
Pachtbedingungen wird Terminus auf den 4ten Februar 1788» vor dem Iustitzamte in Stolß 
angesetzet, in welchem sich Pächter melden, und ihr Gebot abgeben können. Stoltz den l i ten 

^ « ^ . 7 8 7 ^ . „__^__ 
(NeuerNerkaufs-Termin.) Eswird hiermit vondemIustitzamteinKummelwitz 

WIunsterberg.CreißeswiederholtdemPubliko bekanntgemacht,daßnachdem den ivDec. c.<l. 
zu der zum Verkauf ausgebothenen Windmühle ln Kummelwitz kein Kaufer gefunden, als 
wird gedachte Windmühle nochmals auf 4 Wochen ausgebothen, und hierzu der 17 Januar 
'788 Früh um 9Uhr zu diesem lezten i<lcl>ano»l?e^mi»a solchergestalt«« anberaumet, daß 
derjenige welcher dieselbe zu erstehen gesonnen, ganz gewiß zu gewärtigen hüt, daß diese Mühle 
demselben, unter denen in dem Kauffe des Müllers angemerkten Bedingnlßen, zugeschlagen 
werden wird. Kummelwitz den l l Dec. i?87» 

(Müh le zu verkaufen.) D«e sogenannte Grapke-MHHle u t i t , Gängen am Wei¬ 
de-Fluß, eine Vi'ertelmeile von der Stadt Namslau gelegen, unter das Donnn um Glesdorf 
aehörig, ist aus freier Hand nebst Appertinentien zu verkauffen, die Aussaat l« dem besten 
Boden und Cultur wird 40 Schy. betragen, Heu und Grummet wl'd ' ä h r M an 8 ^ ,2 . 
vierspännige Fuder gemacht, wer zu dieser beträchtlichen Nahrung Lust und Fähigkett hat, 
tansichdeswegenjedenTaHbeidemDotylnl', Giesborf melde«. Nacklraa 



Nachtrag a ä I I . Sonnabends den 5. Januar 1788. 
(Lotterie-Nachricht.) Zur iten Classe 2Oter Berliner Classen-Lotterie, die sich 

durch ihre vortheilhafte Elntichtung besonders empsiehlet, undden i4Ianuar 1788. gezogen 
wird, stehen noch ganze Loose a l Rth l r .^sgr . , Halbe a l75jgr.. Viertel a 8§sgr, mit be¬ 
liebigen Qevisenbls zum 2 Januar in ^'ourant zu Diensten, ohne, oder mit bereits versehenm 
Devisen aber bis zum 17 Januar Abends um 6Uhr^ Den iZIanuar kommen bereits die 
Gewlnnsilisten an. Auswärtige Liebhaber und Interessenten werden Briefe und Gelder ge-
falllgst ftanco einsenden, und können sich prompte und acurate Bedienung versichert haltem 
A'Lchzur Berliner Zahlenlotterie werden jederzeit alle beliebige Sätze bey mir angenommen^ 
Plans zu beiden kolterien werden gratis ausgegeben. Breslau den 15 December ,787. 

'Johann Davld Wentzel, in der goldnen Crone am Ringe. 
(Zu vermiechen.) 2lm Ecke der golbnen Rabe- undAntoniengqße, ist di« zweite Etage 

zu vermielhen, besteht in ) Stuben, 2 Aikoven, 2 Kücheln, ein Saal, nebst Bodenkammern 
zum Hol; und aufOstern N' benehen. Allenfalls kann es auch Zethellt werden. 

(D^mrse^Tadacke und ^vczne zu haben.) Einem geehrten P u M ^ m ^ h e hler^ 
durch ecgebenst bekandt, wie bey mir guter alter Berllner wie auch Schlesischer Zloll Taback, 
Ungarische Platter nebst verschiedenen andern Sorten Rauch- und Schnupf Taback,wglet'5 
chen eine große Parthey weiße BordeüuxerWelne ln Oxhofften, und EymerweiseMes in schr 
billigen Preisten zu haben, und sich deshalb in meiner Fabrlquevor dem Nlcolaltho^ ober m 
meinem Hause an der Ecke der Iunkerngaße dem Oberamtshause gsgen über zu melden ist. 
Breslau den 2 Januar 1788. Johann George Klnqe. 

^lNsasquen ztt vorlehnen.) Bey dem Schnetdermelster R'chmberg sen. auf dee 
öusern Nikolalgaße in der Fortuna, demKinder^Hospital gegen über, sind verschiedene Do^ 
wino nebst einigen Characier-Masquen zuhaben. Breslau den 29 Dec. 1787. 
" (Nfasquen zu bekommen.) Einer hohen Noblesse, als wie auch einem serehrungss 
würdigen Publico empfiehlt Umerzelchneter, zu dem gegenwärtigen Carneral alle nur mög¬ 
liche Couleurte, als wie auch Roft und schwarz seidene Damens und ChapeaupDominoch 
NobilldlVenetia, wie nicht minder die allerneuesten seidenen und andere CharacterMaB 
sqaen a Conditlon, und zwar um die billigsten Prelße, auf dem Neumarkt in dem Eisshern-
gässel parterre Friedrich Wilhelm Simsen. 

(Holz zu verkaufen.) Das Wirthschaftsaml zu Seifersdorf bey Öhlau machet 
hierdurch bekannt, daß an 500 Klaftern gutes Erlenholz, wie auch eine ganze Quantität des 
beste« Schirrholzes, bey!.: m gegen baare Bezahlun« sogleich zu verlassen sind. 

^Wreckvrief.) Breslau den io October 1787. Den 2October c. 0. tst ber wegm 
dtrübterDleberey zum Verhaft nach kastomtz, einem im Ohlauschkn^relße, 3 Meilen von 
Breslau, und izMeile von Ohlau gelegenen Dorfe, gekommene Knecht Baltasnr Dzialas, 
«achtlich aus seinem Verhaftsorle entwichen; er lstaus Quallwih nach Laskowltz gehörig/ 
gebürtig und untel5hanig 22 Jahr alt, Mittlerer Größe, hat starke Glieder, ein vollbraunes 
Gesicht, hellbraune Haare, trägt einen lichtblauen tuchnen Rock, mlt dergleichen Knöpfen, 
«wen dun kelblauen Brusilaz mlt gelben Knöpfen, grob rohlelnwändtne Belnklelder, alt leber, 
Ne Stiefeln, ohne Strümpfe, und eine attePudelmöze. Alle und jede GerichtsObrigkeiten 
werden jedermannigllch ersucht, den Baltasar Dzialas im Betretungsfalle anhalten, auf¬ 
greifen, und nach Lastvwitz zum Gerichts oder Renlhamle gegen Ersiattung der Kosten «b-
ilef«4llul«ß3l»4 



EshatfichzefiefnelntMndhündinvfrlausen, weismstSetnmelfatönen Flecken sind 
blf 3<ichendavvn^.^Derrechtsckaf"e Finder bttieb? fie in der Feltunasexpedision ab«,^ ft«"-. 

(Bau-Mmreprise.) Dem Publiko wird hiermu von seilen beö Maglurats öe, vor, 
gekommenen bewegenden Umständen bekannt gemacht, daß die auf derÖdergaßeNo. ic»3. 
und ,09. gelegene zwei wustess.Stellen, so z,,samnien 66i breit und 50 Fuß ln der Tiefe ent¬ 
halten, zum Wiederaufbau Husgtthan wetden mäßen; Paulustlge welche benannte P!äße 
der Vorschriftgemäßzu bebau:« gessnney, können sich zu Rathhaust in T^-m/«» K<« 25 I a -
NUKrlla./.um y Uhr meldln. und gewärtig seyn, daß gegen PalentmHßkg?F>?,»K« dem der 
»ie besten Condttions vorschlagen, kaan, die e wäjlen Stellen zum Wederaufbau öberlaßen 
werten können. Ep el be« ^ s D?«m5<>s 1787. 

(Verkauf eines Banerguchs.) Von dem König!. Preuß'Iustitzamtezu Prlede« 
most werden alle diejenigen, so daodasige nebst zugehsrlgem Vieh und Wirthschafts-Inven-
larlo auf246;Rthlr. gerichtlich taxirte Gottftied Kretschmersche dienstbare Bauerguth zu 
laufen Lust und Fähigkeit haben, hiermit vorgelaoen daß fie in dem aufden 2 A M 1788. /,e> 
^em,o îfch anberaumten dritten und letzten Termine Vormittags um 9 Uhr aufdem König!. 
Antte erschewen, unb ihr Geboch abgeben; nach Ablaufdlefts Termini aber gfwästigen, tay 
auf die nachherlgen Blethnngen nicht weiter reftecllret werben wird. Amt Plledemost dech 
»8 September 

(VerkkufeinigerGrundstücke) CoseldtNi6Det<ml»erl787. Magiftratus d^r 
GtadtCosel machet demPublieo bekannt, wie den 22 Februar<,./. solgknßein demCämmei» 
teybOrfKöbelwh belegen« Bauer undGaltnerstellen/e^M^ttm^il/la/?«?«»« «ece/^^^rer^ 
äusert werden sollen 5 als das robothsame Bauergulh des Johann Gchaffarc'iH, so auf 
«FTHl.schl., dasrobolhfameBuuerguchzesWsleckMorawietz. so auf l^o Thl.schl., die 
»obothsameGältnerOelle des Joseph Vogel, foauf783ht. schl.gtwördls«t worden. Kauf¬ 
lustige können fich oberwebnten Tages früh um yUhr zu Ralhhause melden, ihre Gebothe an¬ 
geben und gewärtigen, daß dem Meistbietenden gegen gleich bsai-eIahlung VaserstMdene 
zugeschlagen, und niemand welter mit einem Gebothe bagegln gehört w«?den wird. 

(c«otto6>e^«o»-»m.) Constadl den 6 December t78?. Alle dtejenigen, welche »-atto««' 
der PckchtungvonSlmmelwitz oder wegen des, dieser Pachtung wegen, entfiandenenDrocef» 
fts mil demHerrn von Pööm, oder daraus begießenden Umständen, an den von Helmrich 
^ne AnforderunFhaben, werden hiermit vorgeladen, sich deshalb in sonstabt bei denl ̂ o»M/e 
Hi^«»te Döring in denen angeftzten Terminstl, als den 27 December <».c., l7Ianuarl<und 
5>r?e»«o»'« den7Abruär i la. / einzufinden, ihre habende Forderungen zu liquidireft und M 
justificirent lm Ausbleibl^nKsfall at>er zu gewärtigen, daß sie u ' e t nicht gehörls, sondern 
ihnen ein ewiges Stil lsll Veiaen auferl/aet werden wlrß. ^ ^^^,^ 

(glsvelrMheem) S t ' ft Trebn<< den 20 December 1787. Wen, Publico wird hier-» 
durch bekannt gemacht, daß ^«»«»c??^« 1733. das hiesigeStlftlsche Bier,nnd Brans-
«elnulbar verpachtet werden soll. Zum Aussch"?t und Verlag werben angewiesen, dee 
hiefigekloster< Kretscham das Pohlnische Dorf, d.^uchwald Förster, "^d sämtliche St i f ts ' 
Depul«<isten; auch büßen sich Pächter oievorlheilhaftesten Conditlenes zu versprechen, daß 
ihnen das nsihlg habende G?tretde aller Akten nebst Holze von dem Stifte in einem billigen 
PrelßeüberlaGn werden wirb. Pachtlustig«belieb«« sich d rs lMte l hiesigem Sltftswlrlh-
schafts Amte zu melden. .. , 
Diese Zelwngen werden wäcrMMch »reymal, Montags, Mittwochs und Connabentzs 

zu Breslau in Wilhelm Gottlteb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegebe», 
»nd ßnd auch auf allen Königl. Postämtern zu Habens 


